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Expedition : Karl-Friedrichs-Straße Nr. 14 , woselbst auch die Anzeigen in Empfang genommen werden.

7 Ir. 1872 .

Amtlicher CheU.
Leine Königliche Hoheit der Grsßhrrzog haben nach

höchster Entschließung vom 7 . Februar gnädigst geruht ,
den Professor Baumgarten an der Polytechnischen

Schule in Karlsruhe behufs Uebernahme einer Lehrstelle
an der Universität zu Straßburg auf den 1 . April aus
dem badischen Staatsdienste zu entlassen ; ferner

den Revisor Prestin ari bei dem Oberschulrathe bis

zur Wiederherstellung seiner Gesundheit und unter Ver¬

leihung des Charakters als Rechnungsrath in den Ruhe¬
stand zu versetzen .

Leine Königliche Hoheit der Gr atz Herzog haben nach
höchster Entschließung vom 7 . Februar den Bezirksarzt Karl

Schellenberger von Walldürn in gleicher Eigenschaft
nach Weinheim gnädigst zu versetzen geruht .

Nicht - Amtlicher Stiert.
Telegramme

j - Berlin , 13 . Febr . Die „Nord . Allgem . Ztg .
" schließt

einen Artikel über die neuerlichen Reden der Minister Graf
Hegnenberg , v . Lutz und Mittnacht folgendermaßen :

„So ist denn das Recht des Reiches aus den Kämpfen ,
welche die reichsseindlichen Parteien Süddeutfchlands eröff¬
net haben , unversehrt , ja neu gestärkt hervorgegangen . Der
warme Dank der Nation gebührt den leitenden Staats¬
männern . Die Reden der Minister in München und

Stuttgart bleiben in dem guten Andenken Derer , welche
die Früchte der gesunden organischen Entwickelung Deutsch¬
lands ernten . Sie gehören der Geschichte an .

"

-j- Wien , 13 . Febr . Die „Presse " enthält folgendes
Telegramm aus Bukarest : Die Rothen organisiren im
Lande Judenkrawalle , um der Regierung Verlegen¬
heit zu bereiten . In Kahul wurden 70 Juden todtgeschla-

gen und verwundet . Es wurde Militär hingesendet .
-f Bukarest , 13 . Febr . Die Regierung traf mit großer

Energie alle Maßregeln zur Ermittelung und Bestrafung
der Urheber der Juden kraw alle in der Moldau . Der
Senat nahm das Tabakmonopol und das Armeekontingent
an . Die Deputirtenkammer genehmigte das Pensionsgesetz .

Versailles , 13 . Febr . „Agence Havas " meldet : Es

bestätigt sich , daß das linke Centrum sich eifrig mit

Verfassungsentwürfen beschäftigt , insbesondere in Betreff
der theilweisen Erneuerung der Nationalversammlung , der

Gründung einer zweiten Kammer , sowie der Ernennung
Thiers zum Präsidenten auf Lebenszeit ; ' jedoch werden diese
Anträge nicht vor April eingebracht werden . Man erklärt
in offiziellen Kreisen , die Regierung werde nie aushören ,
nach Mitteln zu forschen , durch welche die Befreiung des

französischen Territoriums von der deutschen Okkupation
beschleunigt werden könne , aber man könne die formellen
Unterhandlungen mit Aussicht auf Nutzen nicht vor der

erfolgten Zahlung der vierten halben Milliarde eröffnen .

j - Paris , 13 . Febr . Die Unterzeichnung des deutsch¬
französischen Postvertrags erfolgt morgen Abend . Der

Vertrag liegt zur Zeit dem Präsidenten der Republik vor .
Das gegenseitige Porto ist auf 40 Cent . , für Elsaß -Lothrin¬
gen jedoch nur 30 Cent . , festgesetzt . Der Transit ist un¬

entgeltlich .
-f Paris , 13 . Febr . , 9 Uhr Vorm . Gestern Abends

aus den Boulevards Rente 56 .25 .j Neue Anleihe 91 .25
bei matter Stimmung .

-j- Washington , 13 . Febr . Im Senat brachte Sena¬
tor Sumner den Antrag ein , neuerdings eine Untersuchungs¬
kommission behufs Ermittelung der Frage niederzusetzen, ob
der angebliche Verkauf von der Regierung gehörigen Waffen
und Kriegsmunitionsvorräthen an Frankreich während des

letzten Krieges eine NeutralitLtsverletzung war ?

Deutschland.
Karlsruhe , 14 . Febr . An dem heutigen Audienztage

waren nur wenige Personen erschienen. Der Empfang
sämmtlicher Angemeldeten dauerte deßhalb nur bis zur
Mittagsstunde .

Karlsruhe , 14 . Febr . Da § heute erschienene GesetzeS -

und Verordnungsblatt Nr . 6 enthält
I . Landesherrliche Verordnung : den Waffenge¬

brauch des Militärs und dessen Mitwirkung zur Erhaltung
der öffentlichen Ruhe und Ordnung betreffend.

II. Bekanntmachung des Ministeriums desJn -

nern : die Abschätzung, Feststellung und Vergütung der bei
den Truppenübungen vorkommenden Flurbeschädigungen be¬

treffend .
* Straßburg , 13 . Febr . Die „ Els . Korr ." bringt einen

längern Artikel über das Institut der Einjährig - Frei¬
willigen , der mit folgenden Sätzen schließt :

Da» Gesetz betreffend die Einführung von Bestimmungen über das

Reichs-Kriegswesen sagt , daß sowohl bei Leunheilung der auf häus¬
liche und andere Verhältnisse gegründeten Anträge aus Befreiung vom
Militärdienst als auch hinsichtlich der Zulassung zum einjährigen Dienste
wahrend der nächsten Jahre ans die besonderen Verhältnisse von Elsaß - .

Vorbringen Rücksicht genommen werden toll. Tiefe besondereRücksicht ,
welche den obwaltenden Verhältnissen überall gewidmet wird , äußerte
sich schon bei der vor einigen Monaten siattgehabten Prüfung , und

^ auch die zu den weiteren Prüfungen sich Meldenden dürfen auf eine
sehr milde Beurrheilung ihrer Leistungen rechnen . , Nach unseren
Erkundigungen wurde bei der letzten Prüfung ein besonderes Gewicht
daraus gelegt , ob Diejenigen, welche nicht aus Grund ihrer Schul-

'
Zeugnisse dispcnsirt werden, in deutscher oder in französischer Sprache
ihren Gedanken einen deutlichen Ausdruck geben konnten. Die Wahl

! der Sprache stand Jedem frei . Als Thema konnten die Examinanden
sich wählen ihren Lebenslauf oder eine Beschreibung ihres Heimaths -

^ ortes . ES ist wahrscheinlich , daß man nicht dieselben Themata bei
der nächsten Prüfung geben wird. Sodann wurden Alle im Rechnen
geprüft, und es wurden die vier Tpecies und der einfache Ansatz der

' Regel de Tri (siegle äs trotz) verlangt. Leichte Versuche im Kopf¬
rechnen ließen bald die große Schwache fast sämmtlicher Examinanden

^ in diesem Punkte erkennen. Allgemeine Kenntnisse in der Geographie
(die Welttheile, die Länder Guropa's , die Hauptstädte und Hauptflüffe )

^ sind erwünscht . Besonders wurde es anerkannt , wenn Jemand ein ihm
, bekanntes Werk der französischen oder veuischen Literatur nennen , und
^ den Inhalt desselben , z. B. einer Lafontame' schen Fabel , eines Schiller -
l schen Gedichtes oder Drama's u . s. w. angeben konnte . Es war dem
^ Eraminanden überlassen, ein Stück zu nennen, welches er wollte. Ge-
! schichtliche Fragen werden nur ausnahmsweise au die Eraminanden
- gerichtet und nur an solche, welche sich im klebrigen kenntnißlos ge-
! zeigt hatten und denen man noch eine Gelegenheit geben wollte, sich
§ zu rehabilitiren . Dagegen konnten besondere Fähigkeiten mit Erfolg
° geltend gemacht und dadurch die Mängel nach anderer Seite hin kom -

pensirt werden. So wurde bei dem letzten Examen ein junger Mann,
der sich durch eine besondere Fertigkeit im Zeichnen auszeichnete, und
eine Landkarte zu kopiren wußte, für befähigt erklärt. Die Verordnun¬
gen gehen auch dahin , daß bei solchen junge« Leuten , welche sich in
einer speziellen Richtung der Wissenschaft und Kunst oder in einer an¬
deren dem Gemeinwesen zu gute kommenden Thatigkeit besonders auS-
zeichnen, bei hinreichender allgemeiner Bildung von dem Nachweise
des sonstigen Maßes der Schulkenntnisse abgesehen werden soll . Ebenso
soll kunstgerechten und mechanischen Arbeitern, welche für ihre Fertig¬
keit besonders ausgebildet sind , dann , wenn cs besondere Verhältnisse
erheischen , oder wenn die Stelle dieser Arbeiter nicht besetzt werden
kann, die Berechtigung zum einjährigen Dienste ertheilt werden, ohne
daß es des Nachweises einer weiteren als der Elementarschulbildung
bedarf. Wie wir vernehmen , wird in ' einiger Zeit der Termin be¬
kannt gemacht werden, an welchem eine zweite Prüfung von Kandi¬
daten des einjährig -freiwilligen Dienstes stattfinden wird.

* Aus den Vogesen , 12 . Febr ., schreibt uns ein „elsäf¬
fischer Bauer " :

In Erwiederung auf den Artikel in Nr . 32 der „Karlsr. Ztg. " mit
der Ueberschrift 2s A u Z E ls a ß - L o t h r i n g e n, 5. d . M ., bemerken
wir , daß wir der deutschen Verwaltung überhaupt den näm¬
lichen Beifall zollen , welcher ihr in dem betr. Artikel gezollt wird, daß
aber nicht in allen Kreisen des Rcichslandes , sowie in allen
Zweigen der Verwaltung den Bedürfnissen der Bevölkerung die ge¬
bührende Rechnung getragen wird. Hauptsächlich in den Gebirgskreisen
und in den an das Gebirg stoßenden Kreisen läßt die Forst Verwal¬
tung viel zu wünschen übrig und die Bevölkerung sieht mit Erstaunen ,
wie ihr nach wie vor das Nothwendigste, ja man kann sagen das Un¬
entbehrlichste entzogen wird . (Wird wohl die Waldstreu , diese auch

i in andern Staaten schon so oft und so viel beregte Streitsache gemeint
i sein . D. Red.) Es wäre zweckmäßiger , wenn die Ueberbleibscl der
! französischen Beamtenwelt , die nur darauf bedacht sind , der Bevölkerung
j die neue Ordnung der Dinge zu verleiden , oder sie für ihre vorjähri-

^ gen Anhänglichkeiten an Demschland hinterrücks zu strafen , es wäre
- zweckmäßiger — sagen wir — wenn diese Beamten weit entfernt von
^ der clsässischen Grenze irgendwo in Deutschland angestellt würde» und

wir bekämen überall milde deutsche Beamten , welche sich bei den Lo¬
kalbehörden nach den wirklichen Bedürfnissen des Volkes gehörig erkun¬
digen würden .

Aus Elsaß -Lothringen , 12 . Febr . lieber die Aeuße -

rung der römischen Kurie , daß sie das Konkordat von
i 1801 für Elsaß -Lothringen nicht mehr bindend ansehe, und

j den Entschluß der Reichsregierung , die Regelung der Ver -
i hältnisse von Staat und Kirche im Wege der Gesetz¬

gebung vorzunehmen , bemerkt der Straßburger „ Niederrh .

^ Kur . " :
! Wer es ernst meint mit der Souveränität des modernen Staates ,
i wird einem derartigen Entschlüsse der Reichsregierung nur zustimmen
, können. Wohl ist zwar vorherzusehen , daß diese gesetzgeberische Arbeit

^ nicht ohne heftigen Kamvf, nicht ohne verleumderische Anfeindung
vollzogen werden wird. Jndeß , wir hoffen , es werde die katholische
Bevölkerung des Reichslandes sich überzeugen lassen , daß der Staat
weit davon entfernt ist, den Interessen des Kultus oder gar den reli¬

giösen Gefühlen zu nahe zu treten, wenn er zwischen sich und der

Kirche eine Auseinandersetzung vernimmt , die aus dem heutigen
Punkte der Entwicklung des Staatslebens unerläßlich ist .

An der Zeitungsnachricht , der Oberpräsident habe dem

Professor Lichtenberger wegen seiner bekannten Predigt
eine Ausweisungsordre zukommen lassen, ist, nach einer

! authentischen Mittheilung der „Köln . Ztg .
"

, kein wahres
Wort .

** Stuttgart , 13 . Febr . In der gestrigen Abend¬
sitzung des Abgeordnetenhauses interpeüirte der
Abg . v. Varnbütcr den Minister des Auswärtigen , ob
es wahr sei, daß anläßlich der Ausweisung der Deutschen
aus Frankreich eine Anzahl Württemberger unter die fran¬
zösische Fremdenlegion gekommen seien , und ob das Mini¬
sterium dieselben loszulösen gesonnen sei.

Berlin . 12 . Febr . Die „Kreuz - Zeitung " ist neuer¬
dings ganz zur Gerlach -Windthorst 'scheu Opposition über¬
gegangen . Sie versicherte gestern vom Fürsten Bismarck ,
er habe sich zur parlamentarischen Majoritätswirthschaft
bekannt , was gegen die Verfassung und das monarchische
Prinzip sei ; er habe ebenfalls gegen die Verfassung den
christlichen Charakter des Staates bestritten . Es handle
sich hier um Fundamental -Fragen ; Kompromisseseien nicht
mehr möglich. Die „ Nordd . Allg . Ztg .

" antwortet heute
mit bitterer Schärfe . Sie schreibt u . A - :

Die unwiderlegbare Wahrheit , daß in einem konstitutionellenStaate,
besten Gesetzgebung der Zustimmung der Mehrheit in beiden Häusern
bedarf , das Ministerium zur regelmäßigen Entwicklung des Staats¬
rechtes die Unterstützung einer Majorität in der Landesvcnretung
n'öthig hat , wird von der „ N . Pr . Ztg . "

zu einer Anerkennung ab¬
soluter Majoritätsherrsch » ft entstellt . Das für die Einheit der
Verwaltung und der gesetzlichen Entwicklung unumgängliche Ersorder-
niß der Solidarität im Rathe der Krone wird von der „N . Pr . Z ."

mit einer bedauerlichen Unwissenheit über unser Staatsrecht und über
die seit zwanzig Jahren ununterbrochene Praxis desselben verkannt
und bestritten . Die . N. Pr . Ztg. " bekundet durch ihre Deduktion eine
so naive Unwissenheit im preußischen Staatsrechte , daß man kaum
begreift , wie Jemand mit so schülerhaften Vorstudien die Anmaßung
haben kann , ein so dreistes Urtheil abzugeben . Man kann sich darüber
nicht wundern , wenn man sieht , wie sie nicht einmal die Begriffe
„konfessionel " und . christlich " zu unterscheiden weiß und den Minister¬
präsident ohne Rücksicht auf den ihr zugänglichen Inhalt , der steno¬
graphischen Berichte zu verdächtigen sucht. Sie schiebt ihm wider
böseres Wissen die Insinuation unter , daß er das . christliche Bekennt-
niß " anfeindc , wenn er die einfache Wahrheit ausspricht , daß ein
Staat nicht „konfessionel

" sein könne , in welchem (nach der Feststellung
von 1867) neben 15 , fast 16 Millionen Evangelischen etwa 8 Millionen
Katholiken und noch einige andere Konfessionen (mit ungefähr ' /o
Millionen Angehöriger) die Beachtung durch die Staatsgewalt bean¬
spruchen. Es ist eine dreiste Fälschung, wenn man der königl. Regie¬
rung , weil sie den gleichberechtigten Ansprüchen verschiedener Kon¬
fessionen gegenüber die unmögliche Aufgabe, allen konfessionellen An¬
forderungen gerecht zu werden, nicht erfüllt , den christlichen Charakter
bestreiten will . Diese Fälschung , da sie bei urtheilsfähigen Menschen
keinen Anklang finden kann, hat nur die Adresse an die weniger unter-
terrichteten und deßhalb weniger urtheilsfähizen Massen, und in so
fern eine unläugbar revolutionäre Tendenz , vertreten durch die
„ Krcuz-Ztg. " . Die in Gemeinschaft mit Hrn . WmdthorA übernommene
„ Vindikation des monarchischen Prinzips gegen parlamentarische Majo-
ritätswirthschast " gegenüber einem Staatsmanne , der im Dienste Sr .
Maj . des Königs mehr vollbracht hat , als die „ N . Preutz. -Ztg ." je
versucht hat, ' ist eine Folge davon, daß diese Zeitung , unter unfähiger
Leitung , der ultramontanen und polnischen Strömung sich kritiklos
hingegeben hat und aus ihrer alten Bahn gewichen ist. Die klare und
kühne Leitung , welche ihr ihre erste Redaktion bei ihrer Entstehung
vorgezeichnet hatte , auf der sie der damaligen Regierung und dem
Vaterlande in preußischer Treue namhafte Dienste leistete , hat heut¬
zutage einer impotenten VerkommenheitPlatz gemacht, in welcher dieses
Blatt , in Ausbeutung des unter seinen ersten Leitern erworbenen An¬
sehens, sich dazu hergibt , den persönlichen Einflüssen verkannter Staats¬
männer zu dienen, welche die Monarchie im Stich- ließen , als dieselbe
ihrer Dienste am dringendsten bedurfte. Es ist eine lehrreiche Er¬
scheinung , dieses mit erheblichen Opfern der persönlichen Anhänger
preußischen Königthums begründete und verbreitete Blatt heutzutage
im Vereine mit römischer und polnischer Propaganda als Mitkämpfer
der „ Germania"

, der bayrischen Rheinbund-Presse , der Welfen und der
Poznanski' schen und Torunski ' schen Provinzialblätter zu erblicken .

Wie hiesige Blätter melden , war der General v . HIn¬
der sin , Generalinspekteur der Artillerie , unter denjenigen
Offizieren , welche in erster Reihe eine Dotation erhalten
sollten . Nun ist der General v. Hinderst» gestorben und
es könnte fraglich erscheinen, ob den Angehörigen nach sei¬
nem Tode die ihm zugedachte Dotation zufallen würde .
Der Kaiser soll sich aber dahin ausgesprochen haben , daß
den Hinterlaffenen die Dotation zu Theil werden soll , und
diese Entscheidung wird um so mehr allseitig gebilligt wer¬
den , da der General v . Hindersin seiner Familie gar kein
Vermögen hinterlassen hat .

** Berlin , 13 . Febr . Abgeordnetenhaus . Schluß -

berathung über das Schulaufsichts - Gesetz . Fürst
Bismarck , wiederholt das Wort ergreifend, hebt hervor ,
daß das Amendement Rauchhaupt (welches die Ernennung
der Kreis -Schulinspektoren der Regierung , die der Lokal-

Schulinspektoren dagegen der Geistlichkeit zuweist) der Re¬
gierung für den Augenblick gewähre, was sie brauche, aber
nur für den Augenblick. Der Ministerpräsident drückt
seine Verwunderung aus , daß die konservative Partei die
Regierung in dieser Frage nicht unterstütze. Die Regie¬
rung beabsichtige jedoch keinen Kompromiß im Sinne des
Rauchhaupt 'schen Amendements , dieselbe werde zur An -

§



nähme des Gesetzes jedes konstituiionelle Mittel in An- ^
Wendung bringen. Die Generaldiskussion wird geschlossen. !

Bei der Spezialdiskussion des Schulaufsichts-Ge- >
setzes wird § 1 nach den Beschlüssen der Vorberathung an - l
genommen . Bei § 2 betont Fürst Bismarck gegenüber i
Reichensperger , daß er die katholische Geistlichkeit nicht einer !
antinationalen Haltung überhaupt angeklagt , sondern nur aus-
geführt habe, daß solche einzelne Symptome antinationaler !
Kundgebungen nie bei der französischen oder polnischen
Geistlichkeit Vorkommen würden , wie bei der deutschen,
welche offen und gesetzwidriger Weise als Schulinspektoren
den Unterricht in der deutschen Sprache zu beschranken
suchen oder, wie wir in den bayrischen klerikalen Blättern
lesen, welche offen die Franzosen als einzige Retter be¬
zeichnen. Er bestreite nicht, daß nationale Gesinnungen
bei einem Theil der katholischen Geistlichkeit vorhanden
seien ; sie seien aber in der Minorität und mit Bann und
Exkommunikation bedroht . Nachdem die M 2, 3 und 4
einzeln genehmigt sind, wird das ganze Gesetz (wie bereits
mitgetheilt) bei namentlicher Abstimmung mit 207 gegen159 Stimmen angenommen .

Der Gesetzentwurf betr. die dingliche Belastung
vonGrundstücken sowie dieGrundbuchs - Ordnung
geht an eine besondere Kommission von 14 Mitgliedern.
Der Gesetzentwurf betreffs der den Medizinalbeamten ge- j
währten Vergütungen wird in der vom Herrenhause be- i
schlosfenen Fassung angenommen . Nächste Sitzung Don - j
nerstag. !

Italien . ^* Aus Rom , 7 . Febr. , schreibt man der „ Unita catto- ?
lica"

, daß in Kürze die Veröffentlichung einer päpstl. !
Encyclika gegen den obligatorischen und Laien - §
Volksunterricht zu erwarten sei. '

Rom, 12. Febr . Die Zeitungen loben die Ruhe und !
Würde der öffentlichen Disputationen zwischen katho - !
lischen und protestantischen Geistlichen über denAufenthalt !
des Apostels Petrus in Rom. — Der amerikanische Ad- zmiral Alden ist mit 7 Kriegsschiffen in Neapel angekom- !
men, um sich zur Disposition des Generals Sherman zu !
stellen . - !

Frankreich . f
Paris , 12 . Febr. (Köln. Z .) Während sich die mo- !

narchischen Parteien wieder sehr lebhaft rühren, - hat der !
Ex- Minister des Innern , Hr. Casimir Perier , sich mit
einer gewissen Ostentation unter die Mitglieder des linken
Centrums einschreiben lassen. Es ist dies gewissermaßeneine formelle Zustimmung zu dem republikanischen
Prinzip und ein Ereigniß, welches bei den Orleanisten eine
gewisse Aufregung hervorgerufen hat . Was aber eine An¬
zahl von einflußreichen -Leuten für die definitive Annahme
dek Republik bestimmte und die legitimistische und orlea - !
nistische Partei schwächt, ist die immer wachsende Kühnheit j
der bonap artistischen Partei. Nachdem sie es in Kor¬
sika dahin gebracht haben , daß die Parteien Flintenschüsse >
austauschen , bereiten die Bonapartisten eine ähnliche Be¬
wegung in dem Departement der Somme vor, wo der Rück¬
tritt des Hrn . Dauphin eine neue Wahl erheischt. Zu
Paris und theilweise auch zu Brüssel gedruckte Pamphlete
sind in Massen nach Amiens gesandt worden und wurden
von dort nach Doullens , nach Abbeville und bis in die
kleinsten Orte des Departements vertheilt. Agenten der
Partei machen eine lebhafte Propaganda unter den zahl- !
reichen Arbeitern der Fabriken,des gewerbfleißigen Departe- !
ments der Somme . Die Bonapartisten wollen hier ihre !
Kräfte prüfen, wo die Konservativen vor den Radikalen !
bange sind und vor den in den arbeitenden Klassen ver- !
breiteten sozialistischen Lehren Furcht haben . — Die Kom - >
Mission für die Reorganisation der Armee har einen ziem- !
lich wichtigen Beschluß gefaßt . Die Rekrutirung soll
nicht nach Regionen vollzogen werden . Die jungen Leute,welche zum Kriegsdienste eingezogeu werden , sollen in alle !
Korps vertheilt werden wie, früher ; wenn sie aber aus
dem Kontingent in die Landwehr übertreten, sollen sie in
die Regimenter eingereiht werden , die ihren Stamm in
ihren Departements haben . — Derheutige ersteFaschingstag
ist sehr ruhig vergangen . Es sind zwar viel Leute auf den
Straßen, aber Masken sind nur in sehr geringer Anzahl
vorhanden. Da die fetten Ochsen und ihre Eskorte, die
sonst den Glanzpunkt des Pariser Karnevals bilden , für
dieses Jahr unterdrückt sind, so gibt es so zu sagen nichts
zu sehen, und das Aeußere der Ex-Hauptstadt unterscheidet
sich wenig von dem an gewöhnlichen Sonn- und Festtagen .— Der Herzog von Aumale hat gestern eine Niederlageerlitten. Er wurde nämlich nicht zum Präsidenten der
Kommission ernannt , welche mit den algerischen Angelegen¬
heiten betraut ist . sein Nebenkandidat Warnier wurde
ernannt .

Paris , 13 . Febr. Nach dem „ Jonrn . des Deb.
" hat

die Finanz - Unterkommission beschlossen , die Be-
rathung des soubeyran'

schen Finanzprojektes zu vertagen ,weil die Regierung ihr die Anzeige machte , sie habe mit
Deutschland direkte Verhandlungen wegen Zahlung der 3
Milliarden eingeleitet.

LU . Paris . 13. Febr. Das von den HH. Ernoul,Mvulin rc. ausgearbeitete Programm hat bis jetzt 45,
nach Andern sogar 60 Unterschriften erlangt. Die äu¬
ßerste Rechte hat sich gestern Abend beim Herzog von
La Rochefoucauld -Bisaccia versammelt , um über dieses Pro¬
gramm zu konseriren . Doch konnte man trotz einer leb¬
haften Diskussion zu keiner Verständigung kommen und sollheute eine neue Versammlung zu diesem Ende stattfinden .Einige Stellen des Programms stießen auf lebhaften Wi¬
derspruch. So fand man , daß es der Volkssouveränetat
gegenüber dem monarchischen Rechte einen zu großen Platzeinräumt, wenn es den Wunsch der Nation zur Basis der
künftigen Restauration macht. Trotzdem weigert sich die
äußerste Rechte nicht , dem Programm beizutreten unter der

Bedingung , daß dasselbe vorerst dem Grafen von Cham -
bord unterbreitet würde und dessen Zustimmung erhielte .

Vor den Augen des rechten Centrums findet das
Programm mehr Gnade, wenn es richtig ist, was man er¬
zählt, daß General Ducrot dasselbe dem Grasen von Paris
unterbreitet und dieser erklärt habe , er sehe kein Hinder¬
niß, daß seine Anhänger dasselbe unterschrieben .

Die Veröffentlichung der Broschüre des Generals
v. Bellemare , die derselbe unter dem Titel : »Los trois
llournses <1u LurZst« veröffentlichen wollte , wurde von
seiner Vorgesetzten Behörde als zum Bürgerkriege aufreizend
nicht gestattet . Der Verfasser erzählt darin unter Anderm ,
daß ihm ziemlich frühzeitig verschiedene Mitglieder der Re¬
gierung der nationalen Vertheidigung das Oberkommando
der Armee von Paris an Stelle der Generals Trochu an-
geboten hätten , was er aber aus Achtung vor der Diszi¬
plin ausgeschlagen habe. Der Verfasser gibt zu verstehen,

, daß General Trochu davon Kenntniß hatte und daß dies
! der Grund war , warum er den Kommandanten von
^ St . Denis bis zum letzten Moment in einer kritischen Lage

ohne Befehle und Kanonen ließ .
Großbritannien

T London , 12 . Febr. Die Alabama - Frage bleibt
einstweilen der wichtigste Gegenstand der Tagesordnung ;
doch verliert sich die Aufregung, welche unter dem frischen
Eindruck der ersten parlamentarischen Debatten entstand ,
mehr und mehr , besonders da die amerikanischen Blätter
das ganze Mißverständniß sehr kühl aufnehmen . Die nam¬
haftesten Wochenblätter , in erster Linie „Saturday Review "
und „ Economist "

, sind mit der Haltung der Regierung im
Parlamente bezüglich dieser Angelegenheit durchaus zufrie¬den. Das erstgenannte Matt findet nicht einmal etwas
dagegen einzuwenden , daß die Regierung so lange mit ihrem
Proteste gezögert, sondern bemerkt , es sei möglicher Weise
von guter Wirkung gewesen, daß die Stimme der öffent¬
lichen Meinung Englands nach Amerika gedrungen sei,
noch bevor man darüber die Erklärungen der englischen Re¬
gierung vernommen habe.

Dem „ Observer " zufolge wurde die englische Erwie¬
derung aus die amerikanische Denkschrift von Seiten der
Regierung nicht direkt nach Washington geschickt, sondern
dem hiesigen amerikanischen Gesandten , General Schenk,
überreicht , welcher sie am vorigen Montag , den 5., nach
Washington telegraphirte. Eine Antwort ist bisher noch
nicht eingetroffen . Wenn die amerikanische Regierung die
Verhandlungen zu verzögern wünschen sollte , so schickt sie
möglicher Weise keine Antwort , bis der Wortlaut der De¬
pesche drüben per Post eingetroffen ist. Aus guter Quelle
wird uns mitgetheilt — so fährt das Blatt fort — daß
die britische Depesche sehr versöhnlich in ihrem Tone war.
In wohlunterrichteten Kreisen erwartet man, daß die ame¬
rikanische Erwiederung sich zwar weigern wird , zuzugeben,daß die indirekten Ansprüche dem Schiedsgerichte nicht
vorgelegt werden können , daß sie aber keiner positiven An¬
sicht in der Angelegenheit Ausdruck geben, sondern den Vor¬
schlag machen wird , auch diesen Punkt dem vertragsmäßig
eingesetzten Schiedsgerichte zur Entscheidung vorzulegen —
so daß der englischen Regierung implicite die Verantwort¬
lichkeit der direkten Lossagung vom Vertrage zugeschoben
würde .

Heute begeben sich der Prinz und die Prinzessinvon Wales von Windsor aus , woselbst sie am Samstag
eingetroffen und mit enthusiastischem Jubel einpfangen wor¬
den waren, nach Osborne auf der Insel Wight.

Badischer Landtag.
j-j- Karlsruhe , 14. Febr. 23 . öffentliche Sitzung der

Zweiten Kammer . Unter dem Vorsitze des PräsidentenKirsner .
Am Ministertische : Staatsminister 0,-. Jolly , Ministe-

rialpräsident v . Dusch , Geh . Referendar Muth , Mi-
nisterialrath Rau .

Präsident Kirsner macht einige geschäftliche Mitthei¬
lungen betreffs der Annahme mehrerer in diesem Hause
angenommener Gesetzentwürfe .

Abg . Serg er zeigt an, daß der Bericht der Kommissionüber das Gerichtssportel- Gesetz druckfertig sei . Ebenso
zeigen die Abgg . Lenz und Friderich druckfertige Be¬
richte der Dudgetkommission über das Budget des Großh .
Finanzministeriums an. Für sämmtliche Berichte wird
Druckgenehmigung ertheilt.

Präsident Kirsner theilt mit , daß in die Kommission
zur Beralhung des Gesetzentwurfs die Abänderung des

! Kapitalsteuer- Gesetzes die Abgg. Schulz , Flein er ,Frank , Heidenreich , Schmidt (Tiesenstein ) , und
in die Kommission zur Berathung des Gesetzentwurfs die

! Rechtsverhältnisse der in Dienstzweigen der Reichsverwal¬
tung angestellten Beamten die Abgg. Busch , Gutmann ,! Mörstadt , Richter , Mays von den Abtheilungen ge-

! wählt worden sind.
Neue Petitionen sind eingekommeu von der Handels¬kammer in Mannheim, den Fortbestand des Handelsmini-

! steriums betr. ; von den Volksschullehrern des Konferenz -
l bezirks Wolfach , die Erhöhung des Gehaltes und der Con-
j grua betr. ; von dem pens . Hauptlehrer Franz Beigger von
! Sinsbach , Erhöhung des Ruhegehalts betr. ; von den

pens. Hauptlehrern Matthä Ehde in Stockach und Joseph
i Urnau in Mrhlspüren , in gleichem Betreff ; von der Ge-

meinde Saaldorf, Bezirksamt Meßkirch , Abänderung des
. § 5 Ziff. 4 des Zehntablösungs-Gesetzes betr. ; von der
, Gemeinde Wasser , A. Meßkirch , die Errichtung einer Halt -
. stelle der Eisenbahn Stockach-Meßkirch bei Oberbuchtingen
! betr. ; vom Gemeinderath Heidelberg, die Herstellung der
^ Eisenbahn-Station Heidelberg -Karlsthor betr. ; vom Ge-
! meiuderath in Heidelberg , die Aufhebung des dortigen

Kreisgerichts betr. ; von Müller Göll in Bruchsal, die
^ widerrechtliche Errichtung eines Eichpfahls betr. ; von den

Gemeinden Knielingen, Linkenheim rc ., die Erhaltung der
LandesgestütS -Anstalt betr . ; von mehreren Gemeinden , des
Amtsbezirks Müllheim und Staufen, den Bau einer Ver¬bindungsbahn zwischen Müllheim und Mülhausen überNeuenburg betr. ; vom Eisenbahn -Komitee in Furtwangendie Vermessung einer Eisenbahn - Linie von Freiburg nachDonaueschingen betr. ; von vr . Pauli in Ziegelhausen , dieEnthebung von der Kontrolgebühr für unversteuertes Salzbetr ; von einer Anzahl von Neckarschiffern, die Anlegungeines Winterhafens bei Neckargemünd betr.

Sämmtliche Petitionen wurden den einschlägigen Kom¬
missionen überwiesen .

Die Tagesordnung führt zur Begründung und Beant¬
wortung der von den Abgg. Junghanns , Lender undReichert Angebrachten Interpellation , die Arbeiterverhält-
nisse betr .

Abg . Junghanns verliest zunächst nochmals den Wort¬laut der Interpellation und verwahrt sich dagegen , daßdurch dieselbe eine Partei-Frage , eine Oppositions-Fragein dies Haus gebracht worden sei . Er und seine politischenFreunde hätten nur beabsichtigt , der Regierung und denKammern Gelegenheit zu geben , ihr Interesse für die Ar¬
beiterverhältnisse an den Tag zu legen . Die nächste äußere
Veranlassung zu der Interpellation liege in der Verbesse¬rung der ökonomischen Lage der Beamten, durch die man
unwillkürlich veranlaßt worden sei, auch auf die ökonomischeLage anderer Staatsangehörigen sein Augenmerk zu richten .Daß diese Jdeenaffoziation auch anderwärts stattfinde, be¬
weise die jüngst erschienene Broschüre eines badischen Schrift¬stellers , in der in allerdings frivoler Weise auf eine Ver¬
besserung der Lage der arbeitenden Klaffe hingewiesen werde.Man habe der Interpellation den Vorwurf gemacht, daß
sie eine schlummernde Gefahr vielleicht erst heraufbeschwo¬ren ; er glaube aber , daß man einer Gefahr , wenn siewirklich existire, nnr dadurch begegnen könne, daß man die¬
selbe bespreche und daß man sich nicht steuer- und willen¬los vom Strome des Lebens treiben lassen solle. Darüber
seien gewiß Alle einig , daß wirklich eine Gefahr in unfern
Arbeiterverhältniffen liege und daß dieselbe eine wahreKrankheit in unserem staatsleben darstellen . In dem
schrankenlosen Kampfe um das wirthschaftliche Dasein , in
dem inan sich jetzt bewege , seien alle Diejenigen , denen
Kapital und Höhere Bildung aügehe, nicht mehr konkurrenz¬
fähig ; sie seien selbst Gegenstand der Ausbeutung , ohne
sich durch eigene Kraft aus diesem Zustande erheben zukönnen . Durch die Auslösung der religiösen Begriffe , durchdie wachsenden Begierden nach Genuß , durch die Sucht ,sich den kurzen Zwischenraum zwischen Werden und Ver¬
gehen so angenehm als möglich zu machen , sei zum Theilunter der arbeitenden Klaffe ein Zustand eingetreten , denein Schriftsteller richtig als den der Wilden charakteristrthabe . Wie weit auch unser Land von solchen Zustandenberührt sei, sei nicht Hinlänglich bekannt , und darauf beziehe
sich der erste Theil der Interpellation .

Uebelständen wie die , die er geschildert habe, zu steuern ,sei eine religiöse und nationale Pflicht, geboten durch die höch¬sten Interessen der Gesammtheit ; man könne unmöglich sei¬nen Nebenmenschen, das Ebenbild Gottes , in einem solchen
Zustand der Verwilderung weiter leben lassen.Wer aber auch für religiöse und nationale Gefühle we¬
niger zugänglich sei , müsse anerkennen , daß Etwas geschehen
müsse. Die Urbeiterbevölkerung sei nicht mehr

'
geneigt ,ihren Zustand länger zu ertragen ; sie drohe, mit Gewalteine Aenderung herbeizuführen . Schon sei es so weit ge¬kommen, daß man von der Kammer nichts mehr erwarte,sondern nur von einer gänzlichen Umwandlung der sozia-,len Ordnung . Das „ zu spät "

sei indeß noch nicht einge-
getreten und er glaube , daß man mit gutem Willen Abhilfe
schaffen könne ; daß der Staat das Recht habe, hier einzu¬
greisen , sei unzweifelhaft ; schon die Pflicht der Selbfterhgl -
tnng führe dahin , und es zeige auch das Budget eine Reihevon Positionen, die sozialen Interessen gewidmet seien . DerStaat habe bisher nur zu wenig direkt den Interessen der
Arbeiterbevölkerung Rücksicht getragen . Das Repräsentan¬tenhaus in Washington habe erst vor kurzer Zeit eine
Kommission niedergesetzt, die sich mit der Arbeiterfrage be¬
schäftigen müsse. Wenn dies in einem Lande geschehe , wo
so große individuelle Freiheit herrsche und wo so viele Ge¬
legenheit gegeben sei, seine Lage zu verbessern , so sei man
gewiß in Europa um so mehr veranlaßt und berechtigt, ein¬
zugreifen .

Eine Abhilfe könne man entweder dadurch schaffen, daßman das ganze System der Volkswirthschast umändere , oder
dadurch , daß man die Gründe des Nebels mittelbar be¬
kämpfe, daß man Theorien ausstelle, durch die den Arbeitern
geholfen werden könne.

Darüber seien gewiß Alle einig, daß wenigstens die ein¬
zelnen Erscheinungen des Nebels bekämpft werden müßten,daß wenigstens für außerordentliche Fälle vom Staate Ab¬
hilfe geschaffen werden müsse. Mit einer solchen dürfe man
aber nicht zögern, denn wenn , wie ein Schriftsteller sich aus-
drücke , einmal das Losungswort gelte „ Alles oder Nichts ",dann sei Alles verloren. Auf diesen Punkt beziehe sich der
zweite Theil der Interpellation . .

'
Minifterialpräsident v. Dusch : Was den ersten Satzder Interpellation betreffe , so seien in neuerer Zeit , und

zwar in den Jahren 1861 , 1863 , 1864 und 1869 und
1870 bei andern Anlässen Erhebungen in dieser Richtungvon der Großh. Regierung gemacht worden . Er habe nun
durch das statistische Bureau über Zahl , Lohnverhältniffe rc.
der Arbeiter im Großherzogthum eine übersichtliche Zusam¬
menstellung machen taffen und lege dieselbe hiemit zur Ein¬
sichtnahme auf den Tisch des Hauses. ,Was den zweiten Theil der Interpellationbetreffe, so seien
außer den im vorigen Landtage eingekommenen Petitionenkeine Anträge oder Beschwerden zur Kenntniß der Großh.
Regierung gekommen, und sie sei deßhalb nicht genöthigt
gewesen, die Hilfe der Volksvertretung in Anspruch zu
nehmen . Unterdessen sei auch durch die Reichs -Gesetzgebung



den in dieser Beziehung geäußerten Wünschen Abhilfe ge¬
währt worden .

Wenn übrigens auch keine bestimmten Anträge und Be¬
schwerden eingekommen seien, so verfolge di: Großh . Re¬
gierung die Arbeiter-Frage mit der Aufmerksamkeit, die der
Wichtigkeit derselben entspreche.

Abg . Neumann drückt der Regierung für die soeben
gegebenen Erklärungen seinen Dank aus . Dieselben seien
dazu angethan, die Interpellanten sowohl als das Land
über diese Sache zufrieden zu stellen . Die Arbeiterverhält¬
nisse in unserem Lande seien noch nicht so drohend , als in
anderen Ländern. Jndeß sei die soziale Frage eine so ge¬
waltige, daß man sich mit derselben beschäftigen müsse, be¬
vor sie die Grenzen des Landes berührt habe. In einzel¬
nen Kreisen sei dies übrigens schon der Fall gewesen. Er
als Bewohner eines Falrikdistrikts habe Gelegenheit ge¬
habt , das zu beobachten. Im Jahr 1868 bei Gelegenheit
der internationalen Arbeiterbewegung seien die Fäden dieser
Bewegung auch durch unser Land gelaufen . Es seien Leh¬
ren verkündet worden , die das Herz im Leibe erbeben
machten. Redner verweist auf das Erscheinen des Agita¬
tors Bonhorst in Lörrach. Es seien in Folge dessen einige
Hundert Arbeiter dem internationalen Verein beigetreten ,
der schon dadurch eine besondere Wichtigkeit bekommen habe,
daß man Anfangs polizeilich gegen denselben eingeschritten
sei. Jetzt sei derselbe wieder im Aussterben, nachdem von
Seiten der Arbeitgeber eine Besserstellung gewährt worden
sei .

' Redner gibt nun über die Arbeiterverhältnisse in Lör¬
rach einige statistischen Notizen und verweist auf die 3 in
Lörrach stattgehabten Strikes , die in gesetzlichem Wege vor
sich gegangen und durch das sehr anerkennenswerthe Be¬
mühen der dortigen Bezirksbeamten vermittelt worden seien.

Eine Fürsorge von Seiten der Regierung könne in ver¬
schiedener Weise eintreten ; dieselbe könne z . B. auf Her¬
stellung von Arbeiterwohnungen, auf Gründung von Ar¬
beitervereinen rc. hinwirken .

Die neue Gewerbeordnung werde dazu dienen , die
Verhältnisse der Arbeiter zu verbessem ; er verweise z . B.
auf die durch dieselbe gestatteten Schiedsgerichte , die schon
längst von den Arbeitern erstrebt worden seien.

Redner kommt nun noch auf die Beschwerde einer Reihe
von Arbeitern zu sprechen , die von ihren Fabrikherren an
Feiertagen zur Arbeit gezwungen worden seien. Da man
natürlich den Fabrikherrn nicht zwingen könne , seine Ar¬
beiter , die sich weigern , an Feiertagen zu arbeiten , in Ar¬
beit zu behalten , so wolle er sich begnügen , dies hier zur
Sprache gebracht zu haben . - (Forts, folgt.)

Badische Chronik .

N Karlsruhe , 14 . Febr. Die Bewohner, Haus - und Garten¬
besitzer der Grünwinkler Allee beabsichtigen, dieser Straße den
Namen „ Bismarck - Straße " beilegen zu lassen und wird das

deßsallfige Gesuch dieser Tage an die Ortspolizei gelangen. Ware es
nicht angezeigt , wenn die Langestraße gleichzeitig zur „ Kaisersiraße"

erheben würde ?
I. . Heidelb erg , 13. Febr. Vorgestern wurde von Arbeitern,

welche mit Erdarbeiten am Rhein ' beschäftigt gewesen , ein gewaltiger
Knochen gesunden. Sie brachten denselben hieher und veräußerten
ihn in einem öffentlichen Lokale . Er liegt mir in diesem Augenblicke
vor . Der Knochen , die Apophyse des linken Hinterbeins eines Mam -

muths , ist 75 Centim . lang , hat an der schwächsten Stelle einen Um¬

fang von 36 Lentim . , an der untern Epiphyse, welche fast ganz ver¬

wachsen ist , einen Umfang von 55 Centim . Die obere Epiphyse, voll¬

ständig erhalten, befindet sich getrennt dabei . Hieraus ergibt sich, daß
der Knochen von einem noch jungen Thiere herrührt . Die Farbe des

Knochens ist gleichmäßig braun , das Gewicht beträgt 21 Pfund .

Dergleichen Reste , immer höchst interessant, sind in hiesiger Gegend
nichts Seltenes . Unser vortrefflich eingerichtetes und musterhaft ge¬
haltenes zoologisches Museum hat manchmal Gelegenheit , durch den

Ankauf derartiger , in nächster Nähe aufgefunbcnen fossilen Knochen ,
Zähne rc . seine Sammlung zu vermehren. Der gegenwärtige Fall
bietet jedoch etwas Besonderes dar . Der Knochen ist vorzüglich ge¬
reinigt : das kann durch Arbeiter, welche ihren Fund zu verwerchen
sich beeilen , nicht geschehen sein . Weder in der großen Röhre der

Apophyse , noch in den zahlreichen Unebenbeiten der beiden Epiphysen
findet sich eine Spur der Schicht , in welcher das Stück geruht hat.
Kaum hier und da ist in einzelnen Löchern , welche etwa die Größe
eines Stecknadelknopfeshaben, etwas Rheinschlamm oder ein Glimmer¬

plättchen zu entdecken. Ferner erscheint die äußereFIäche durch¬
ausglatt und glänzend , wie Polin , als ob sie von Men¬

schenhänden wiederholt berührt und dann durch Reiben säuberlich her¬
gestellt worden. Und überdies ist zu berücksichtigen , daß die ganze
Masse völlig trocken ist und Sprünge zeigt gleich dem

Holze , das durch Jahre trocken liegend feine Spalten gebildet hat .
Hiernach scheint der Schluß gerechtfertigt, daß der Knochen nicht

erst vorgestern im Rheinschlamm zufällig aufgefundcn worden, sondern
irgend einer Sammlung entstammt , in welcher er ge¬
raume Zeit hindurch sorgfältig gehalten war . Vielleicht gibt diese

Notiz zu Nachforschungen Anlaß und wird der frühere Besitzer in

Stand gesetzt, seine Ansprüche geltend zu machen .
Der Name des Einsenders ist bei der Red . d . Bl . zu erfahren.

Mannheim , 12. Febr. Man schreibt dem „ Schw. Merk."

Gegenüber den bei den Kammerverhandlungen zu Tage getretenen Be¬

strebungen, die Auflösung unseres Handelsministeriums
als selbständigen Verwaltungszweigeö herbeizuführen , wird hier dem¬

nächst eine Bewegung in Fluß kommen, welch- bezweckt, im Interesse
des Handels und des hiesigen Platzes insbesondere , mit allem Nach¬
druck um die Erhaltung dieses Ministeriums zu petitioniren . Der

hiesige Großhandel ist , und wohl nicht mit Unrecht, der Ansicht , daß
die Handelsinteressen in ausreichender Weise im Staatsministerium
wie in der Kammer nur durch einen selbständigen Handelsminister s
vertreten werden können , bei einer Verschmelzung dieses Ressorts mit »
dem Finanz - oder Inneren,Amt aber schwerlich in dem Umfange ge- ,
wahrt werden würden , als wünschenswertst sei . Vermuthlich wird die .

Handelskammer die Sache in die Hand nehmen. -

) ( Bühl , 12 . Febr. Auf der hiesigen Bahnlinie hat heute früh .
ein gewiß bemerkenswerlher Vorfall stattgefunden. Eine ältliche

Frauensperson , welche täglich mit Brodwaaren aufs Land haufiren

geht, hatte, da ein Zug zum Abfahren bereit stand , wahrscheinlich un¬
terhalb dem geschlossenen Ueberxanz den Bahndamm überschritten. In

^ diesem Augenblick — es war noch finster — setzte sich der Zug in Be-
i wegung , erfaßte die ( etwas schwer hörende ) Frau und warf sie nieder.
^ Sie fiel der Länge nach zwischen das Geleise . Auf ihr Geschrei wurde

die Maschine gebremst und die darunter Liegende hervorgezogen. Sie
' war , ausschließlich einiger vom Falle herrührender leichter HautschLr-
l fungen , völlig unversehrt und jammerte nur um ihren unsichtbar ge¬

wordenen Korb mit seinem Inhalte .
> Ä Freiburg , 13. Febr. Der hiesige Gemeinderath beabsichtigt ,

die Gehalte der Gemeindebeamtcn und Bediensteten auf »
j zubesscrn , und har sich bereits an die Gemeindebehörden der übri -
! gen größeren Städte zerrendes, welche gleiche Absicht hegen sollen . Es
: versteht sich von selbst, daß die hier in Frage stehenden Gehalte gerade
s so aufbesserungsbedürft' g sind als jene der Staatsbeamten . Es wäre
! wohl am Ort , wenn bei dieser Gelegenheit auch die Gehalte und Ge-
! bühren der Bürgermeister und Gemeinderäthe neu geregelt würden .
! - - - —

Vermischte Nachrichten .
> — Dresden , 12 . Febr . (Dresd . I .) Vor einigen Tagen sind
! die neuen sächsischen goldenen 20 - Mark stücke ausgegeben worden.
! Dem Urtheile, welches allgemein über die preußischen Goldmünzen ge -
! fällt wird, dürften auch die sächsischen nicht entgehen. Man rst , was
! Geschmack und Ausführung anlangt , allerdings sehr enttäuscht worden.
! DaS Antlitz des Königs ist fast maskenartig oder wie versteinert auf-

^ gefaßt.
— Graz , 12 . Febr . Der Attentäter , welcher auf den Post¬

direktor Scheiger geschossen, um ihn zu berauben , wurde gestern ver¬
haftet.

Nachschrift .
^ Berlin , 13. Febr. S . M . der Kaiser uyd König

ist in Folge einer abermaligen Erkältung wieder unpäßlich .
Derselbe leidet an katarrhalischen Assertionen und ist dadurch
genöthigt , das Zimmer zu hüten . An der heute Abend
im Königl. Schlosse stattfindenden Festlichkeit wird S . Ma¬
jestät nicht Theil nehmen . — Der Regierungspräsident
Graf zu Eulen bürg ist heute von hier wieder nach Wies¬
baden abgereist. In hiesigen politischen Kreisen verlautet

! andauernd , daß derselbe zur Uebernahme des Bezirksprä-
! sidiums in Metz ausersehen sei.

ff Berlin , 14 . Febr. Die „ Provinzialkorresp .
" wider¬

legt die Ausführungen der „Kreuz-Ztg .
" betreffs der Rede

Bismarck 's vom 30 . v. M . im Einzelnen ; sie sagt : „ Der
plötzlich mit so großer Entschiedenheit hervortretendeWider¬
spruch der „Kreuz -Ztg .

" ist in hohem Grade überraschend .
Die Regierung wird aus demselben nur entnehmen kön¬
nen , daß derjenige Theü der konservativen Partei, welchem
diese Zeitung als Organ dient , den Augenblick für geeig¬
net hält, um der Politik Bismarck's offen entgegenzutreten .

"

ffff Dresden , 13. Febr. Die Regierung erklärte sich
gegen die sofortige Berathung eines aus der Mitte der libe¬
ralen Partei des Landtags eingebrachten Antrags auf

! Untersuchung der Frage, ob und in wie weit eine Verringe-
> rung des Personals der Staatsbeamten zulässig und durch-
^ führbar sei ; derselbe wurde auf die Tagesordnung vom 15.
! d . gesetzt.
^ ffff Wien, 13 . Febr. Die Regierunĝ wird noch vor
! Ostern ein Gesetz einbringen , welches die Stellung der durch

das Unfehlbarkeits -Dogma zur Separation gedrängten Ka¬
tholiken („ Altkatholiken " ) regelt und namentlich auch
ihre Ansprüche an das Kirchenvermögen zur Entscheidung
bringt.
- ffff Wien , 13 . Febr. . Im Abgeordetenhaus brach¬
ten 0r . Mayerhoffer und Gen. eine Interpellation ein dar¬
über, ob die französische Regierung wegen des angeblichen
Aufschlags zum Flaggenzoll bereits Eröffnungen gemacht
habe , und wie die Regierung zum Schutze der österreichi¬
schen Industrie sich in diesem Falle zu verhalten gedenke .
— Der Nothwahl-Gesetzentwurf wird auf Vorschlag des
Präsidenten dem Verfassungsausschuß zugewiesen.

ff Wien , 13. Februar . Abendsitzung des Verfassungs¬
ausschusses . Verhandlungen über das Nothwahl -
Gesetz . Grocholski erklärte , die galizischen Abgeordneten
würden gegen das Gesetz stimmen. Im Laufe der De¬
batte gab der Ministerpräsident die Erklärung ab , die Re¬
gierung fasse eine möglichst baldige Durchführung der Wahl¬
reform in's Auge und werde dieselbe sogleich in Angriff
nehmen , sobald sie zwei Drittel Majorität im Abgeord¬
netenhause in Aussicht habe. Der Ausschuß beschloß, einen

! einzelnen Referenten zu wählen , welcher über den Gesetz -
^ entwurf am 15 . d . Bericht erstatten soll.
j ffff Kalkutta , 13. Febr. Die die Ermordung des G e-
! neralgouverneurs betreffende Untersuchung hat bisher
! kein spezielles Motiv für die That ergeben. Die intensive
! Aufregung, welche das Ereigniß in Bombay verursacht , hat
j eine gewiffe Stockung der Geschäfte daselbst zur Folge ge-
i habt.
! ff Bern , 14. Febr. Der Große Rath des Kantons
j Neuenburg hat den Ausschluß der geistlichen Orden

von dem Volksschulunterricht mit 47 gegen 34 stimmen
beschlossen .

ff Pari -- , 13. Febr. Die Feier des Karneval ist
unbemerkt vorübergegangen . — Der Deputirte Conti ist
gestorben . — Der Pvstvertrag mit Deutschland soll,
dem „Temps"

zufolge , am 1. Mai in Kraft treten. —
Die Korporation der Pariser WeHselmakler hat
600,000 Frcs. für die Befreiung des französischen Gebietes
gezeichnet .

ff London , 13. Febr. Im Unterhaus wurde der
Antrag Goldsmith 's auf Vorlage der englischen Prozeß¬
schrift angenommen . Gladstone erklärt die Mittheilung
der seit der Veröffentlichung der amerikanischen Klageschrift
stattgehabten Korrespondenz mit Washington^ für unthun -
lich . — Im Oberhaus fragt Lord Redesdale , ob Eng¬

land nicht gegen Amerika geltend machen könne , daß letz¬
teres keine Ansprüche auf Schadenersatz für die von den
Südstaaten verübten Handlungen habe, da die Südstaatcn
jetzt wieder mit dem Norden vereinigt seien . Earl Gran -
ville verweigert die Beantwortung der Frage, da es durch¬
aus nicht wünschenswert !) sei, auf Argumente einzugehen,
welche die Minister vielleicht gegenwärtig erwägen , und die
es vielleicht wichtig sein wird , später anzuwenden .

ffff London , 13. Febr. An Stelle des ermordeten Vize¬
königs von Ostindien, Lord Mayo, ist der gegenwärtige
Gouverneur von Madrgs , Lord Na Pier , beauftragt, in¬
terimistisch die Funktionen des Generalgouverneurs wahr¬
zunehmen .

ff London , 14. Febr. Es heißt, der Unionsgesandte ,
General Schenk , habe gestern die Antwort seiner Re¬
gierung auf die Note Granville's erhalten . „ Morn . Post"
sagt, die Note der Unionsregierung beharre in festen, aber
freundlichen Ausdrücken bei ihren Forderungen .

ffff Washington , 12. Febr. Das Repräsentanten¬
haus beschloß mit 140 gegen 27 Stimmen, das Finanz¬
komitee aufzufordern , Bericht über die Vorlage , betreffend
die Abschaffung des Kaffee- und Theezolles, zu erstatten .

. . ' - ' H > *- —
Hamburg , 10 . Febr. Das Hamburg-Neu-Dorker Post - Dampf¬

schiff „Holsatia "
, Kapüän Baren ds , am 30. v. Mts . von Neu-

Aork abgegangen, ist nach einer Reise von 9 Tagen 10 Stunden am
9 . d . Mts . um Mitternacht in Plymouth angekommen, und hat,
nachdem es daselbst die Verein. Staateu -Post, sowie die für England
bestimmten Passagiere gelandet, um 12'/ , Uhr die Reise vis Cherbourg
nach Hamburg fortgesetzt .

Dasselbe überbringt 12l Passagiere , 78 Briefsäcke , 1250 Tons
Ladung .

Frankfurter Kurszettel vom 14 . Februar .

Staatspapiere .

Deutschland 5VoBnndrsoblig . 100 '/ ,
, 5°/g Schatzscheine -

Preußen U/ ? o O -ligation. 103Vs
Baden 5°/n Obligationen 103

. 4 -/? /a
'

. IM '/»
„ 4"/o , 94
^ 3' /, »/„Oblig.v. j842 88V»

Bayern 5Vo Obligationen 100'/»
. 4 ' /, «/° . 100
. 4»/- . S5 -/-

Würrtembcrg iVVObliqaiion . 103V»,
. 4" , °V . 99«/»

4" ^ , 94 ' /»
Nasiau

"
4' /rVi> Äligationen 85V»

. 4»/o , ZI -/ ,
Sachsen 5°/„ Obl . 104' /,
S .-Gotha 5° . z „ 101'/ ,
Gr . Hessen 5»/g Obligation . 1 <P '/,

. 4°/° . . S7V»
Oesterreich 5Vo Silbcrrenre '

Zins 4V. V- 63' /.

Oesterreich Z4°/o Papierrente
ZinS 4-/;Vo 55

Lurem- 4«/° Obl. i. Fcs . L 28 kr. 90
bürg 4°/o dw. i . Tblt . »105 kr. 90

Rußland SV, Oblig. V. V870
T s 12 . 89 '/»

. 5°/o dto. o . 1871 88
Belgien 4'/, °/o Obligation . 101 '/ ,
Schweden 4'/, °/o dto i. Thlr . 95 '/»
Schweiz 4' /,Vj> Eid. Oblig . 100

. 4 ' /2°^ Bern. Sttsobl . 99' / ,
N .-Amerika 6°/g Bonds 1882r

von 1862 ' 95'
,
'g

, 6°/o dto. 1885r
von 1365 96

. 5»/o dto . 1904r
( ">/, :>r v . 1864 93' /,

3»/g Spanische 31 '/g
Bolle stanz. Rente . 88'/,
Leere , , —7

Aktie » « nd Prioritäten .

Badische Bank . . . . 120
Franks. Bank L 500 fl. 3Vg 141

, Bankverein sThlr . 100, 40»V
Ein ;. 130

, Vereinskaffe rn. fl. 1H0 126
Darmstädter Bank 475
Oest. Nationalbank 884
Oesterr. Credit- Aktien 361' /,
Stuttgarter Bank- Aktien 114« ,
4' / ? /obayr .Ostb. s 200 si. 153'/»
4' ///opMz .Marbhn .500fi. 150'/,
4"/nLudwigsh. - Berb .500fl. 204
IVsHesi .Ludwigsbahn 188
3'/r °/gOberheff.Eisnb .350fi. 87
5Vl»östr. Frz .Staatsb .i .Fr . 419' /,
5°/g „ Sstd .Lmb .- St .-E .- A . 221 '/,
5«/o Nvrdwestb. -A .i.Fr . 230 '/ ,
5»/aElisab . - Eisnb .s200fl. 257
5»/oGaliz . Carl -Ludwiqsb. 272
5°/„Rud .Eisnb .2. E,2,M . - 176'/,
ö 'VgBöhm.Westb . - A . 200fl. 277 '/ -
5"/»Krz.Jos .Eisnb.steuerfr. 218
5V»Ältöld- Fium .Eisnb. V, 190 -/ .

5VoHess.LudwigSb .Pr .i.Thlr . 102 '/»
5°/gBLHm. Westb. -Pr . i. Silb . , 85
5°/oElisab.B. -Pr . i. S 4 - Sm. 83
5°/o dto. „ ». Em . 81V»
5»/» dto. steuerst , neue „ 92V»
5V, '

„ (Neumarkt - Ried) 92 '/ ,
>>o/o Frz.-Jos .-Prior . steuerst. 90
5»VKronpr.Rud .Pr . v. 67/68 83 '/»
5VoKronpr.Rudo!fPr .v.1869 83 '/»
5°/.,östr.Nordwestb .-Pr . i. S . 90
5°/oUng .Ostb .-Pr . i. S . 74V»
5°/o Ungar. Nordostb .-Prior . 78 V.
3Vaöstr.Süd .-Lo :nd.-Pr . i.FcS. 50

, 86
3VoLstr .L-:»a :sb. -Prior . , 59' / »,
30 gLivornes . Vr.,i,it . o,v »o/4 39
5»V vreutz. Bodenkredit - Central -

Pfandbriefe —
7V, New -York - City-BondS 98
st'/g Pacific Central 88V»
6°/», South Missouri 76 ' /,
5»/„ Ungar.- Galiz. 79V»
Oesterr.-deutsche Bank —

AnlehenSloosr und Prämienanleihen .
Bayr . 4"/g Prämien -Anl. 115V,
Badische 40,

'
g dro . 114' /,

. 35 -st .-Loose . . 71
Braunschw. 20-Thlr .°Loose 20V,
Großh . Hessische 59- fl.- Loose l80

. , 25-fl.- „ 55 ' /,
Ansbach- Gunzenhausen-Loose 13

riet» . 4V„ 250-fl.-Loose v. 1854 S3
„ 5V„ 500-fl. - „ v . 1860 90 '/ .
„ lOO- ff.-Loose von 1864 152

Schwedische lO-Thlr . -Loose —
Finnländer jO-Thlr .- Loose 9
Meininger fl. 7 . gi/ ,
3°/o Oldenburger Thlr . -40-L —

Wechselkurse, Gold »nd Silber.
AmsterdamlOO fl. 3»/o k.S . 98
Berlin 60 Thlr ., 4°/o „ 105
Bremen 50 Thlr . 3°/» G . . Sb
Hamburg 100 M .-B. 3"/o , 87' /»
LdNdonlOPs . St .3Vo , 118'/,
Paris 200 Fcs . 6» j, . 92V»
WienlOOfl.Lstr. W . 6'V> . 103«/s

Preuß .Flteorichsd'orfl . 9.57- «
Pistoleü . . . , 9 .39 1
Holland. 10 - fl.Lt . „ t .53 >5
Ducaten . . . „ 5.32 4
20-Francs - Stücke . „ 9.20- : 1
Engl. Sovereigns „ li .47 9
Russische Imperial . , 9.40- -2
Dollars in Gold , 2 .25' /, -26'/ ,
Dollarcvupon . . . —
: günstig .

Kredit 206'/, , Staalsbahn 240,
— , Rumänin: — . Günstigst .

sit 34K"
, Staatsbahn 403»», Lom-

polevnsd'or 9.04 . Anglsdank rstien

Disconto . . . . l.S . 4 /
Stimmung

Berliner Börse. 14. Febr.
Lombarden 126' /, , 82er Amerikanei

Wiener Börse. 14 . Febr. Kre
barden 213*°, Papierrente —, N»
370 «°.

Verantwortlicher Redakteur :
Dr . I . Herrn. Kroenlein .

Großherzogliches Hoftheater .
Donnerstag 15. Febr. 1 . Quartal . 19 . Abonnements¬

vorstellung. Rathlose Erben , Lustspiel in 4 Akten , von
Schaufert . Anfang (17 Uhr.

Freitag 16. Febr . 1 . Quartal. 20. Abonnementsvor¬
stellung . Zugenhlie- e , Lustspiel in 1 Akt , von A. Vil-
brandt . Das Bersprechen htnter'm Herd , und : Der
Freiherr als Wildschütz , zwei Szenen aus den österreichi¬
schen Alpen , von A. Baumann ; Musik von Stein. An¬
fang 6 Uhr.



Danksagung .
H.218 . Karlsruhe . Für die vielen

» Beweise von Teilnahme bei dem Tode
meines unvergeßlichen Gatten sage ich meinen
innigsten Dank . Die tieftrauernde Wittwe :

Sophie Pfeiffer , geb . Barack .
H .207 . 1 . Nr . 10. Karlsruhe .

Bckamltmchllilg.
Zum Bisten der gemeinnützigen Unternehmungen

de« hiesigen MSnnerhilssvereinS haben sich nach¬
benannte Herren bereit erklärt , an den beigesetzten
Tagen solaende öffentliche Vorträge ,u halten :
Mittwoch den 2 l . Febr. : Professor Woltmann über

die deutsche Kunst im Elsaß,
, . 28. Febr . : Professor EmmiiighauS über

das Rettungswesen zur See .
. , 6. März : Professor Laumgarten über

ein »och zu bestimmendes
Thema.

, , 13 . Marz : Arckivraib von Weech über
> die freiwillige Hiltsthätigkeit

unter dem rothen Kreuz, mit
besonderer Rücksicht auf die
im letzten Kriege gemachten
Erfahrungen und auf die
FriedenSlhätigkeit der Hilfs¬
vereine.

„ 20. März : Stadtpsarrer Zittel über die
Richter und Könige Israels .

„ 3 . April : (Nähere Angaben über den
an diesem Abend stattfinden¬
den Vertrag bleiben Vorbe¬
halten. )

Diese Vorlesungen finden im großen Saal - des
Museum ? statt und besinnen jeweils Abends 7 tthr .

« bonnementskarte » zum Preis - von 2 ff . SV kr.
für alle 6 Vorlesungen sind in den Buchhandlungen
von Bielefeld , Braun und Ulrici , ferner bei
Herrn Conradin Haagel , Grbr . Leichtlin und
Holvosamemier Vort , sowie an der Kasse zu haben .

Eintrittskarte » für die einzelne Vorlesung zum
Preise von 30 kr . und

Familienkarte » für 3 Personen für die eimelne
Vorlesung zum Preise von 1 fi . werden an der Kaffe
verkauft.

Wir bitten um zahlreiche Betbeiligung .
Karlsruhe , den 10. Februar 1872.
Der Vorstand des Männerhilfsvereins.
H .210 . 1 . Billig beim .

Arzt-Gesuch.
Die Gemeinde Billigheim , Amts Mosbach . wünscht ,

daß sich ein geprüfter Arzt dahier niederlasse , und
sichert demselben einen jährlichen Gebalt von 200 fl.
zu. Bemerkt wird , daß dahier eine Apotheke ist und
seit vielen Jahren immer ein Arzt war. Im Umfange
ditzer balde« Wegstunde find 5 Orte mit über 4000
Einwohnern .

Lusttragende wollen sich gn den Unterzeichneten Ge¬
meinderath wenden. > ,

Billigheim , den 11 . Februar 1872 ,
Der Gemeinderatb .

H.75. 7 . St . Georgen .

Vier Mechaniker finden dauernde Akkord -Arbeit
in der

Drehbankfabrik
I . G . Weiffer Söhne

St . Georgen .

H.148. 3. Pforzheim . Ein

Comploirlehrling
mit den nöthigen Vorkenntnissen wird unter günstigen
Bedingungen angenommen bei

Ed . Winter L Eo . , Bljouteriefabrikanten
in Pforzheim .

Für junge Damen
H.216 . Ein junger Mann , Beamter in einer rei¬

zend gelegenenStadt des Nieder- Elsaß, in angenehmer ,
anskommlichffer Stellnng » wünscht sich zu verhei -
rathen .

Junge Damen , gebildet und von angenehmem
Aeutzern, werden gebeten , ihre Adresse unter Bei¬
fügung der Photographie vertrauensvoll unter Chiffre
X 1748 an die Annoncen- Erpedition von Rudolf
Müsse in Straßburg zur Weiterbeförderung einzu¬
senden . Die Stellung des Beamten bedingt die ge¬
botene Diskretion .

H .217. 1 . Karlsruhe .
sich auszeichnenden

Die durch gute Qualität

Seidrn -Copie-Biilher
von

Edler L Arische in Hannover
werden noch zum alten Preis verkauft und sind nach
dem Aufschläge der andern Fabrikate als besonders
preiswürdig zu empfehlen.

A . Seyfried , Papierhandlung,
_ 68 Langrffraße K8._

H.127. 6. Baden - Baden . Eine ganz neue
Garnitur Polstermöbel ,

Styl Louis XIV. , bestehend aus 1 Sopha , 2 Fauteuil
und 6 Stühlen , reich geschnitzt in Eichenholzund mit
grünem Plüsch bezogen , ist um den festen Preis von
350 Gulden zu verkaufen. Näheres bei Tapezier
Joseph Eckert in Baden -Laden ._

H.183 . 1 . Augsburg .Martini-Gewehre.
Militärgewehre und Scheibenstutzen .
Shffemr mit und ohne gezogenen Lauf. Depot bei
dem allrintge « Repräsentanten der Firma Martini ,Tann er L Co . für Süddeutschland , Sachsen und
Thüringen rc. Otto Augsburg .

H.15 . .
7. E asscl . Vorbereitung für sämmtliche

Militair -Examina nach den neuen Bestimmun¬
gen. Gute Pension . Prospekte gratis .vvi » Llmrchmm» ,Lientenant,. » .̂ Gaffel.

H.196. 2. Karlsruhe . K . K . PkiVtlegirte

allgemkinr slicM' ichifche Men-LrM -Anstalt. -
Lei der am 1 . Februar 1872 stangehabten dreizehnten Ziehung der 5°/oigen

j 50 - jährigen Pfandbriefe der k. k. privilezirten allgemeinen österreichi¬
schen Boden - Credit - Anstalt wurden nachfolgende Stücke gezogen:

L fl . 10 « . Nr. 136 , 675 , 865 . 1184 , 1211 , 1272, 2316 , 2538 , 2839,3132,3312 ,
3741 , 4113 , 4369 , 5028 , 5823 , 6186 , 6743 , 6924 , 6972 . 7466,8365 , 8787 , 9201 , 9490 , 10,095, 10,153, 10,181 , 10,528 , 10,685,
11,925 , 12,246 , 12,546 , 13,633, 13 .681, 13,816 , 13,889, 14,287,
14,336 , 14,839 , 14.423 , 14,551 , 14,583 . 14,791 , 14,889 , 15,107.

» st. 200 : Nr. 108 , 1176 , 1271 , 1316,1925 , 2052 , 2528 , 3004 , 3662 , 4128 , 4570,4683 , 5360 , 5901 , 6095 , 6255 , 6763 . 6860 , 7559 , 7922 , 7923,
8651 , 9332 9530 , 9875 , 10,088, 10,294.

L fl . 30 « : Nr. 191 , 453 , 464 , 1029 , 1043 , 1440 , 4048 , 4064,4218,5080,5485 ,
549 ? 5840 5071 6 ? s>5 7165

ä fl . SO « : Nr. 349 , 429 , 940. 692 . 1160 , 2232 , 2409 , 3257 , 3333 , 3368 , 4874,
4966 5069 5071 5765

L fl . 100 « : Nr. 203,
'
563 , 622 , 881 , 1238 , 1910 , 2191 , 2496 , 2849 , 3076 , 3209,

3538 , 3794 , 4305 , 4470 , 4736 , 4804 , 5349 , 5420 , 5542 , 6054,
6155 , 6318 , 6114 , 6496 , 6600 , 7020 , 7072 , 7116 , 7406 , 7758,
8613 , 8715 , 9075 , 9583 , 9587 , 10,184 , 10,876 , 11,431, 12,348,
12,427 , 12,538 , 12,545 ,

'
12 .615 , 12,908 , 13,208 , 13M1 , 13,614,

13,964 , 14,050 , 14.550 , 14,773 , 14,776 , 14,799 , 14,887 , 14,892,
15,741, 15,789.

ä fl . 10,000 : Nr. 542, 567.
Die Rückzahlung der gezogenen Pfandbriefe erfolgt vom L . Mai 1872 an bei

allen Agentien der Anstalt ohne jeglichen Abzug in Silber der betreffenden Landeswährung.
Nachverzeichnete , bereits bei den früheren Verlosungen gezogene Pfandbriefe der Anstalt

sind bis heute nicht eingelöst worden, und zwar :
» ff. IVO : Nr . 46 , 50 , 54 . 80 . 517 , 812 , 1067 , 1147 , 1279 , 1293 , 1571 , 1585 , 1678 , 1704.

1965 , 2085 , 2192 . 2475 . 2853 , 3017 , 3573 , 3632 . 3668 , 3969 , 4055 , 4200 , 4264,
4322 , 4535 , 4683 , 4695 , 5076 , 5418 , 5740 , 5876, 6015 , 6590 , 6682 , 6800 . 6808,
6858 , 7199 , 7491 , 7537 , 7559 , 7572 , 7837 , 7863 , 7933 , 8042, 8072 , 8440 , 8587,
8646 , 8910 . 9051 , 9107 , 9142 , 9165 . 9262 , 9834 , 9985 , 9987 , 10,006 , 10,846,
11,512 , 11,565 , 11,608 , 11,715 , 11,744 , 11,783 , 12,400 , 12,673 . 13,061 , 14,826.

» fi . 200 : Nr . 28 . 32 , ISO , 688, 754 , 767 , 895 , 1051 , 1497 , 1560 . 1593 , 2814 , 2960 , 3035,
3642 , 3720 , Z815 , 3831 , 3832 , 3887 , 4308 , 4383 , 4462 , 4630 , 5094 , 5186 , 5616,
5869 , 5935 , 6014 , 6015 , 6595 , 6951 , 6952 , 7032 , 7106 , 7951 , 8356 , 9123 , 9152,
9409 , 9544 964- , 9888.

» fl . 300 : Nr . 403 . 569 . 1927 , 4441 , 4970 , 5671 , 5713 . 5794 , 5992 , 6103 , 6124 , 6579 , 6692,
7314 , 7774 , 7780 , 7834.

» fl. 500 : Nr . 357 , 473 . 912 , 913 , 1080 , 1272, 1-404, 1464, 3633 , 3348 , 4427 , 4570 , 4581 , 4700,
5344 . 5717.

» fl . 1000 : Nr . 353 , 359 , 458 , 636 . 1190 . 1217 , 1352 , 1481, 1537 , 1728 , 1923 . 2683 , 2880 , 2962,
3240 , 3363 , 4405 , 5537, 7660 , 7693 , 7953 , 8010 , 8012 , 8232 . 8350 , 8626 , 9144 ,
9851 . 10,001 , 10.065 , 10067 . 10,350 , 10,378 , 11,001 , 11,704 , 11,772 , 11,945,
11 .993 , 12,496 , 12,906 , 13,104 , 13,179 , 13,544 , 13,557 , 13,985 , 14 .187 , 14,393,
14,425 , 14 .676. 15,174 15,264 , 15,958 .

Auf Vorstehendes nehmen wir Bezug und bemerken , daß auf Vorzeigelt , oben er¬
wähnte verloste Obligationen , schon von jetzt an, an unserer Kasse eingelöst werden.

Karlsruhe L? Baden , im Fobruar 1872.
G . Müller K Corrs.

H 116. Z aber « (Elsaß ).

Zu verkaufen
ein steinernes mit Schiefer gedecktes Ge¬

bäude zu Zobern (Rieder - Elsaß ) , nahe beim Bahn¬
hof und beim AusladungSplatze des Kanals gelegen ,
welches bisher als Baskülwagensabrik diente.

Man würde sich auch zur Abtretung drr Werkzeuge
und einer großen Anzahl in Arbeit begriffener und
im Etablissement befindlicher Waare » verständigen.

Der Verkauf ist aus de« 11 . März um 2 Uhr Nach¬
mittags festgesetzt in der Schreibstube des Hr » . Notars
Fischer in Zaber » (Elsaß ) .

Ei« Landgut im Elsaß,
mit neuen ökonomischen Gebäuden , ist zu vertäuten .
Dasselbe liegt ohnweit Baden - Baden und der projek-
tirten Eisenbahn von Lauterburg nach Straßburg .
Sein Inhalt von ungefähr 300 Morgen , besieht in
Ackerland , wovon ein beträchtlicher Thkil mit Hopfen
und Obstbäumen verschiedener Sorten angepflanzt ist ;
ferner in Wiesen, Waldung und Fischwaffer.

Der Ertrag von Allem iß sehr ergiebig und jährlich
zunehmend.

Die Jagd darauf besteht in Reben, Hasen. Fasanen ,
Feldhühnern , Schnepfen, Wildenten und Anderem, und
die Fischerei in Salmen , Hechten , Karpfen , Schleihen ,
Bärschen und Anderem.

Nähere Ausweisung erthcilt sie Expedition dieses
Blatte «._ H 215 . 1 .

H.168. 1. Rr . 204. Bühl .

Airchenbau der Stadt Bühl.
Zur Erbauung der Kirche in Bühl sind die

Erdarbeiten im Anschläge von 420 fl . — kr.
Maurerarbeiten , , „ 42,523 fl. 8 kr .
Steinhauerarb . , „ , 38,763 fl . 36 kr.
Zimmerarbeiten . , , 4421 fl . 1 kr.
Schreinerarbeiten « „ . 1 - 63 fl. 23 kr .
Schmied- und Schloffcrarbeiten im

Anschlag von . 2187 fl. 26 kr .
Blechnerarbeiten im Anschläge von 1243 fl. 22 kr.
Schieferdeckerarb . . . . 2436 fl. 31 kr.
Anstrricherarbeiten . » , 463 fl. 87 kr .
im Eummisfionswcge in Akkord zu vergeben.

Pläne , Kostenüberschlag und Bedingungen liegen
auf dem Rathhause zu Bühl zur Einsicht auf .

Angebote werden sowohl auf obengenannte Einzel¬
arbeiten , als auch auf die Uebernahmc sämmtlicher
Arbeiten angenommen , und sind bis längstens

Montag den 26 . Februar l. I . ,
Nachmittags 2 Uhr ,

verschlossen mit Aufschrift »ersehen und portofrei
daselbst cinzureichen .

Bühl , den 8. Februar 1872.
Gemeinderalh Stiftungskommisfion

Schütt . Knoblauch .
H.188. 2. N e u e n b u r g .

Schiffverkauf.
Die Gemeinde Neuenburg versteigert

Donnerstag den 22 . Februar tz. I .»
Nachmittags 1 Uhr ,

ein größere« gut erhaltenes eichene« Schiff von 52'
Länge und 9 >/z ' Breite ; wozu Liebhaber eingelade»
werden.

Neuenburg, den 6. Februar 1872 .
Der Gemeinderath .

M e i s i n g e r .

H .202. 2 . Kuppender m.

Holländer-, Bau- u. Wagner-
Eichen -Versteigerung.

Am Montag den 19 . d . M . , Morgens 9
Uhr anfangend , versteigert die Gemeinde Kuppen¬
heim im Schlage Dörnbacher Heck :

s ) 165 Stück Eichstämme, worunter 45 Stück Hol¬
länder ;

hl 5 Stück tannerns Bauholz .
Die Zusammenkunft findet am Raihhaufe hier statt .
Kuppenheim , den 12. Februar 1872.

Dar Bürgermeisteramt .
H e r t w e ck._

H .214. 1 . Mingolsbeim , Amt Bruchsal.

Stammholz - Versteigerung.
Dienstag den 20 Februar d. I . ,

Vormittags 10 Uhr .
werden aus diesigem Gemeindewald , Distrikt HI Brett ,
auf der Hiebsstächeselbst : 23 zu Boden liegende Eich -
stämme, zu Holländer - , Bau - und Nutzholz geeignet,
gegen baare Zahlung ösf ' N '.lich versteigert; wozu die
Liebhaber eingeladen weilen .

MmgolSheim , den 13 . Februar 1872.
Bürgermeisteramt .

Kaiser .
vät Dämmert , Rathschrbr.

Bürgerliche Rechtspflege .
Gnotr«.

S .642 . Nr . 1832 . Bühl .
I . S .

mehrerer Gläubiger
gegen

die Grn 'mafie des Bernhard Grethel
, von Büblerthal ,

Forderung und Vorzug betr.
Beschluß .

Alle diejenigen Gläubiger , selche b !« heute ihre
Forderungen dahier nicht angemeldei haben , werden
von dcr Masse ausgeschlossen .

Bühl , den 9. Februar 1872.
Großb . bad. Amtsgericht.

Armbruste r.
ErdvoriaSimgrn.

G .583. Lahr . Johann Deiner , Metzger von
Lahr , welcher im Jahr 1851 nach Amerika abgegangen
ist und seither keine Nachricht mehr von sich gegeben
hat , ist aus bas am 6. November 1871 erfolgte Able¬
ben seiner ledigen Schwester Karoline Dorn er von
Lahr zu deren Erbschaft mitberusen, und wird er hier¬
mit öffentlich aufgefordert , binnen

drei Monaten
zur ErbtheilungSverhandlung sich zu melden , widri¬
genfalls die Erbschaft Denjenigen zugetheilt würde,
welchen sie zukäme, wenn der Borgeladene zur Zeit des
Erbansall » nicht mehr am Leben gewesen wäre.

Lahr, den 5. Februar 1872.
Der Großh . Notar
R . Schilling .

Ttrasrechtspstege.
Labungen an» Faßnbnnzra.

G .635. Nr . 270. Mannheim . I . A . S . gcgm
Ludwig Geier von Mannheim und Lorenz Hölzer
von HaßmerSheim wegen Sachbeschädigung.

Wird Tagfahrt zur Hauptverhandlung vor der hie¬
sigen Strafkammer auf

, D 0 nnersiag den 7. MLrz d . I . . *
! Vorm . 9 Uhr .
! anberaumt . und biezu der abwesende Angeklagte
i Lorenz Hölzer von Haßmersbeim unter Hinweisung
! aus den ihm in - er Karlsruher Zrimng vom 12 . Ja -
( nuar d. I .. Nr . 10, bereit» eröffnet«» Derweisunss -

beschluß der Grcßh . Rachs - und Anklrgekammer da-
bier vom 19. September v . I ., Nr . 2558 , mit dem
Ansüzen vsrgcladen , daß er sich 14 Tage vor der
Hauplverbandlung bei dem Untersuchungsrichter da¬
hier zu stellen habe, und daß auch im Falle seines Aus¬
bleibens die Hauptverhsndlung und Aburtheiluna
stattstnben wird . Die« wird » em abwesenden Ange¬
klagten Lorenz Hölzer hiermit öffentlich ve,kündet/ ^

Mannheim , den 10 . Februar 1872 . '
Großh . Kreis - und Hofgericht. Strafkammer .
, Der Vorsitzende .

B a ch e l i n .
Lenel .

Vermischte Bekanntmachungen .
H .223 . Nr . 2597 . Karlsruhe .

Bekanntmachung .
Die Lieferung des Bedarfs an Schreib - und Pack¬

materialien für den Ober - Post - Direktions - Bezirk
Karlsruhe soll im Submissionswege vergeben werden.Die zu liefernden Materialien sind :

Concept-Papier , Kanzlei- Papier (größeres und
kleineres Format ) , Packpapier, Copirpapier (Seiden -
papier) , Couverts mit übergedruckterAdresse, schwarze ,rorhe und blaue Tinte , Siegellack, Packlack, Schmelz¬
lack , Rothstifte , Blaustifte , blaue Actendeckel und
Bindfaden

Reflectanten wollen ihre Offerten, thunlichst unter
Beifügung von Proben , bis zum 29 . d . Mts . frankoan die Kaiserliche Ober - Post - Direktion einreichen.Die Auswahl unter den Bewerbern bleibt ausdrück¬
lich Vorbehalten .

Karlsruhe , den 12. Februar 1872.
Der Kaiserliche Ober-Post -Director .

_ Wahl ._
/ FM H.201. Lörrach .

MM Steigerungs - Ankün¬
digung.

Mit obervvrmundjchastlicher Genehmigung lassen
die Erben des Mechaniker Reinhard Braun und
dessen Wittwe

am Samstag den 2. März d . I . ,
VormiNags 9 Uhr ,

im Rarhhause dahier,
folgende Liegenschaften einer nochmaligenVersteigerurA
aussetzen :

1 ) Ein zweistöckiges Wohnhaus mit
Keller und Hon rum und Oekonv-
miegebäudc im Hof, sodann ein drei¬
stöckiges Hintergebäude mit sechs
Wohnungen und gewölbtem Keller.

Das ganze Anwesen an der Bas¬
ler Straße dahier g- legen , neben

, SchneidermeisterSchöpflin und Hut »
macher Achilles R '.ichart. Anschlag 13,600 fl.2) 1 Morgen 1 Viertel 50 Rüchen
Matten in 1 Stück. Anschlag . . 1,485 fl.

3 ) 95 Ruthen Küchengarten in 3 Stück.
Anschlag . 1,300 fl.4) 60 Ruthen Grasland . Anschlag . 32 fl.

5 ) 1 Morgen 1 Viertel 30 Fuß Rebrn
in 6 Stück. Anschlag . . . . 2 .046 fl.

Lumm »
Lörrach, den 7. Februar 1872.

Der Großh . Notar
Huber .

17,863 fl.

H .209. 2 . Karlsruhe .

Verkaufs - Anzeige .
Die GroßherzoglicheDomäne Siutensee verkauft

Dirnstag dr» 2V. d. M . , Nachmittags 8 Uhr ,aus den, Wirlhschafis-Hofe daselbst öffentlich meist -
bielend

1 ) 460 Elr . Gerste,
170 Ekr . Roggen,
150 Elr . Hafer,
70 Ctr . Weizen ;

2) zwei Stück fette Ochsen ,drei Stück fette Kühe ;
3 ) zwei Stück zur Aufzucht geeignete junge Rinder ,edler Abstammung.
Karlsruhe , den 14. Februar 1872.

Großherzogl. Guts - Verwaltung .
HK95. 2 . Rr . 101, Forstbezirk Benndorf .

(Holzversteigerung .) Aus den hiesigen Domä¬
nenwaldungen werden am

Montag den 19 . d. M . ,
Vormittags 9 Uhr , im Gasthaus zurSonne dahier

16,800 Hopfenstangen,
4,400 Truderstangen ,

22,400 Rebstecken und
14,950 Bohnenstecken

öffentlich versteigert .
Benndorf , den 11 . Februar 1872.

Großh . bad . Bezirkssvrstei.
Ganter .

H.200 . Nr . 87. Breiten . ( Stajmmholz -
versteigerung . ) Am

Mittwoch den 21 . d. M .
werden aus dem Domänenwalddistrikt III Hcrren-
wald , auf Gochsheimer Gemarkung , Schlag 24 , Hiebs-
fläche : 18 Stämme Eichen, zu Bau - und Nutzholz
tauglich, mit Borgsrist bis 1 . Oktober d. I -, versteigert.

Die Zusammenkunft findet Bormittag - 10 Uhr in
genanntem Schlage statt. — Bemerkt wird hier , daß
an demselben Tage , Vormittags 11 Uhr in dem
ganz nahe gelegenen Gemeindewald von Oberacker,
Distrikt II Frauenwald : 16 Stämme Eichen und
Mittags 12 Uhr in dem an diesen Wald angrenzen¬
den Gemeindewald von Münzesheim Distrikt l Gro -
ßerwald : 74 Stämme Eichen, zu Holländer-, Bau - u.
Nutzholz geeignet, versteigert werden.

Breiten , den 12. Februar 1872 .
Großh. bad. Bezirksforstei.S chmitt .

Erledigte Gehilfenstelle.
Die erste GehilfenstellederObereinnehmerei Tauber »

blschofsherm mit 600 fi . Gehalt soll bi« 1 . Mai d. I .wieder besetzt werden. H.184. 1.

(Mit einer Beilage .)

Lr - S vrd Trrlog drr G. Vrann ' lchrn Hoiduchdrirckrr - i.
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